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Wie viele Ausbildungsverträge wurden 2007 

in Baden-Württemberg neu abgeschlossen? 

Eine Methodenfrage der Berufsbildungsstatistik 

Rolf Keppler

Würde man das allseits bekannte Radio Eriwan 

mit der Frage konfrontieren, welche von drei 

Zahlen die Richtige sei, würde man zur Antwort 

erhalten: „Im Prinzip alle drei – abhängig von 

Zeit und Definition“.

Auslöser der Frage nach der „richtigen“ Zahl 

neu abgeschlossener Ausbildungsverträge ist 

der Umstand, dass die Bundesgesetzgebung 

im neuen Berufsbildungsgesetz 20051 vorge-

schrieben hat, ab dem Jahr 2007 die Erhebung 

zur Berufsbildungsstatistik von der bisherigen 

Form der Aggregatserhebung pro Ausbildungs-

beruf auf eine Individualerhebung pro Ausbil-

dungsverhältnis umzustellen. Gleichzeitig 

wurde der Merkmalskatalog erweitert: Neu 

hinzu kamen Merkmale wie Ort der Ausbil-

dungsstätte, berufliche Vorbildung des Auszu-

bildenden, Monat und Jahr des vertraglichen 

Beginns und Ende der Ausbildung oder Monat 

und Jahr einer etwaigen vorzeitigen Lösung 

des Ausbildungsverhältnisses. Diese neue Form 

der Erhebung bringt einerseits erhebliche Vor-

teile bei der Analyse von soziodemografischen 

Merkmalen der Auszubildenden wie Alter, Ge-

schlecht, Nationalität oder schulische Vorbil-

dung2 und deren mögliche Verknüpfungen unter-

einander. Sie birgt andererseits aber auch die 

Gefahr, dass durch den Wechsel der Erhebungs-

form für ein und denselben Begriff plötz lich 

unterschiedliche Werte ausgewiesen werden 

können. Deshalb stellt sich die Frage: Wurden 

2007 im Lande 80 801, 81 011 oder gar 85 571 

Ausbildungsverträge neu abgeschlossen?

Neuer Merkmalsträger ist der Auszubildende 

und nicht mehr der anerkannte Ausbildungs-

beruf

Seit 1977 weist die amtliche Statistik in Baden-
Württemberg Daten über die Ausbildungssitua-
tion in den Ausbildungsbereichen Industrie und 
Handel, Handwerk, Öffentlicher Dienst, Land- 
und Hauswirtschaft sowie in den Freien Berufen 
aus. Damals beschränkten sich die Auswertun-
gen lediglich auf den Bestand der Auszubilden-
den in den anerkannten Ausbildungsberufen 
nach ihrem Geschlecht, in welchem Ausbildungs-
jahr sie sich befanden und wie viele Prüfungs-

teilnehmer mit Erfolg ihre Ausbildung absolviert 
hatten. Fragen nach der politisch interessanten 
Zahl der jährlichen Neuabschlüsse konnten ab 
1983 von der Statistik beantwortet werden. 
Daten über die Nationalität der Auszubildenden 
und ihre schulische Vorbildung standen erst 
seit 1986 zur Verfügung und Aussagen über 
vorzeitig gelöste Ausbildungsverhältnisse wur-
den ab dem Jahr 1993 getroffen.

All diese Merkmale wurden zum Stichtag der 
Erhebung, dem 31. Dezember des Berichtsjah-
res, pro Ausbildungsbereich und -beruf erho-
ben, aufbereitet und ausgewertet. Einzelne Er-
gebnisse, beispielsweise zur Nationalität oder 
schulischen Vorbildung der Auszubildenden, 
konnten so nicht gewonnen werden. Es war 
nur möglich, Aussagen über die Zahl der Lehr-
linge insgesamt mit ausländischem Pass pro 
Einzelberuf zu treffen. Differenzierte Aussagen 
über Nationalitäten oder die schulische Vorbil-
dung waren nur auf der Ebene der Berufsbe-
reiche/Berufsgruppen möglich. Diese Form der 
eingeschränkten Aussagen wurde mit der Um-
stellung auf Individualdatensätze 2006 aufge-
hoben. Ab dem Berichtsjahr 2007 ist der Aus-
zubildende der Merkmalsträger. 

Für die Frage, welche Zahl der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsverhältnisse die Richtige sei, 
ist diese Umstellung von maßgeblicher Bedeu-
tung. Ihre Beantwortung hängt zum einen vom 
Berichtsjahr ab und zum anderen ganz wesent-
lich von der Definition des Begriffs „Neu abge-
schlossene Ausbildungsverträge“.

Definition der Neuabschlüsse, wie sie bis zum 

Berichtsjahr 2006 Gültigkeit hatte

Wie beschrieben, waren die Ergebnisse der Er-
hebungen bis 2006 reine Aggregate, die zum 
Stichtag 31. Dezember des jeweiligen Berichts-
jahres erhoben wurden, obwohl eigentlich 
eine Vermengung von Zeitpunktbetrachtungen 
mit Zeitraumbetrachtungen stattgefunden hat. 
So sind die Bestände der Ausbildungsverhält-
nisse (Lehrlinge im 1., 2., 3. und 4. Ausbildungs-
jahr) eine Inventur zum Stichtag. Neuabschlüsse 
von Ausbildungsverhältnissen finden jedoch 
im Laufe des Berichtsjahres statt und werden 

1 Gesetz zur Reform der 
beruflichen Bildung (Be-
rufsbildungsreformgesetz 
– BerBiRefG) vom 23. März 
2005 (BGBl. I S. 931), Arti-
kel 2a – Änderung des 
Berufsbildungsgesetzes 
und der Handwerksord-
nung (das Berufsbildungs-
gesetz selbst steht in Arti-
kel 1 BerBiRefG).

2 Vgl. Schmidt, Daniel: Die 
neue Berufsbildungsstatis-
tik ab 2007, in: Wirtschaft 
und Statistik, 11/2008.
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als Gesamtzahl zum Stichtag festgehalten und 
gemeldet, unter der Voraussetzung, dass sie 
am Stichtag noch Bestand haben (Definitionen 
siehe Tabelle). Für die Berechnung gilt

DN2006 = Nt0 – (LNt0 + LNprobt0) – nKzVt0

DN2006 = die bis zum Berichtsjahr 2006 gül-
tige Definition der neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge 

N = Summe aller neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge im jeweiligen 
Berichtsjahr

LN = Summe der vorzeitigen Lösungen 
von Ausbildungsverträgen im jewei-
ligen Berichtsjahr

LNprob = Summe der vorzeitigen Lösungen 
von Ausbildungsverträgen in der 
Probezeit des jeweiligen Berichts-
jahres

t 0 = aktuelles Jahr

nKzV = neu abgeschlossene Kurzzeitver-
träge, die im Berichtsjahr beginnen 
und enden

Berechnet man auf Basis dieser Methode die 
Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
träge für das Berichtsjahr 2007, so ergibt sich der 
Wert von „80 801“. Aber ist dieser Wert richtig? 
Berücksichtigt er alle neu zustande gekomme-
nen Ausbildungsverhältnisse oder „unter schlägt“ 
er eventuell beachtenswerte Größenordnun gen? 
Oder weist er gar zu viele Neuabschlüsse aus? 
Ist eventuell die gewählte Definition zu hinter-
fragen? 

Die Antwort ist klar und eindeutig: Sowohl 
Defi nition als auch der Wert ist richtig – wenn 
man die Erhebungsform, die bis 2006 Gültig-
keit hatte, zugrunde legt. Es werden bei dieser 
Berechnungsmethode allerdings die Ausbil-
dungsverhältnisse, die im Berichtsjahr sowohl 
begonnen als auch geendet haben, nicht be-
rücksichtigt. Hier kann es sich um vorzeitige 
Lösungen von Vertragsverhältnissen als auch 
um sogenannte Kurzzeitausbildungen handeln, 
zum Beispiel Anschlussverträge mit Beginn 
nach dem 1. Januar und Ende der Ausbildung 
vor dem 31. Dezember mit oder ohne Prüfung3. 
Per Definition werden diese Ausbildungsver-
hältnisse in der Bildung der Gesamtsumme 
der Neuabschlüsse nicht berücksichtigt, da sie 
am Stichtag nicht mehr bestehen. Sollte jedoch 
diese Kurzzeitlehre zwar vor dem 31. Dezember 
des Berichtsjahres gemäß Ausbildungsvertrag 
enden, aber der Prüfungstermin im folgenden 
Berichtsjahr liegen, ist dieses Ausbildungsver-
hältnis noch im „Bestand“ und fließt in die Wer-
tung mit ein. Grund hierfür ist der Umstand, 
dass die amtliche Statistik bis 2006 nur die 
reali sierten Ausbildungsverhältnisse zählt, je-
doch Vertragsdaten wie Beginn und Ende der 
Ausbildung nicht berücksichtigt hat und auch 
nicht berücksichtigen konnte. Deshalb sind die 
vorzeitigen Vertragslösungen von neu abge-
schlossenen Ausbildungsverhältnissen in dem 
ausgewiesenen Wert nicht enthalten. Diesem 
Umstand wird die Definition des Statistischen 
Bundesamtes wenigstens im Ansatz gerecht.

Ab 2007 soll für Veröffentlichungen des 

Bundes und der Länder die Begriffsdefinition 

des Statistischen Bundesamtes gelten

Für Veröffentlichungen von Bundes- oder Landes-
ergebnissen gelten mehrere Bedingungen, um

 einheitlich und vergleichbar zu sein,

 Betrachtungen über längere Zeiträume zu 
ermöglichen (Zeitreihen) und

 Veränderungen der Werte für gleiche Be-
griffe durch Methodenwechsel möglichst 
gering zu halten.

Definitionen für
neu abgeschlossene

Ausbildungsverhältnisse
für Eckzahlen- und
Ergebnistabellen

Baden-Württemberg Deutschland

Anzahl
Statistisches
Bundesamt

= 100
Anzahl

Statistisches
Bundesamt

= 100

1. gültig bis zum Berichtsjahr 2006: 
„… als Personen mit neu abgeschlos-
senem Ausbildungsvertrag gelten die 
Personen, die im Berichtsjahr (Kalen-
derjahr) eine Ausbildung begonnen 
haben, die am Erhebungsstichtag noch 
Bestand hatte“. 80 801 99,7 621 108 99,5

2. Definitionsvorschlag Statistisches 
Bundesamt 2007: „… als Personen mit 
neu abgeschlossenem Ausbildungsver-
trag gelten die Personen, die im Be-
richtsjahr eine Ausbildung begonnen 
haben, wenn diese nicht vor dem Erhe-
bungsstichtag vorzeitig gelöst wurde“. 81 011 100 623 929 100

3. Definitionsvorschlag Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg: 
„… als Personen mit neu abgeschlos-
senem Ausbildungsvertrag gelten die 
Personen, die im Berichtsjahr eine Aus-
bildung begonnen haben, auch wenn 
diese vor dem Erhebungsstichtag vor-
zeitig gelöst wurde.“ 85 571 105,6 667 080 106,9

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge in Baden-
Württemberg und Deutschland 2007 nach unterschiedlichen 
Definitionen

T

3 Dies waren in Baden-
Württemberg 179 Ausbil-
dungsverhältnisse, die im 
Berichtsjahr mit einer Prü-
fung beendet wurden. 168 
Prüflinge haben die Prü-
fung bestanden.
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Eine Zahl von 81 011 neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträgen basiert auf der Definition 
des Statistischen Bundesamtes (vgl. Tabelle) 
und ist das Resultat der von den berichts-
pflichtigen Stellen (Kammern und Verbände 
der unterschiedlichen Ausbildungsbereiche) 
gemeldeten Daten zu diesem Erhebungsum-
stand. In dieser Zahl sind – im Gegensatz zur 
Definition und Wertermittlung bis 2006 – die 
genannten Kurzzeitausbildungen enthalten. 
Nicht enthalten sind jedoch die Ausbildungs-
verhältnisse, die zwar im Berichtsjahr begon-
nen haben, aber, aus welchen Gründen auch 
immer, noch in demselben Jahr wieder gelöst 
wurden.

Für die Berechnung gilt

DNStaBa = Nt0 – (LNt0 + LNprobt0)

wobei hier für DNStaBa = Definition des Statisti-
schen Bundesamtes 2007 steht.

Die Vorteile dieser Berechnungsmethode sind 
offensichtlich, denn der auszuweisende Wert 
von 81 011 Neuabschlüssen weicht nur um 0,3 % 
von dem Wert „wie bis 2006 gültig“ (80 801 oder 
+ 5,1 % gegenüber den 76 148 Neuabschlüssen 
im Jahr 2006) ab. So bleibt die Kontinuität ge-
genüber den Vorjahren weitgehend gewahrt; 
geringe Abweichungen, die man kaum als 
„Bruch“ bezeichnen kann, sind tolerier- und 
vermittelbar. Diese Definition hat jedoch auch 
einen gravierenden Nachteil: sie berücksichtigt 
in Ihrer Berechnung die vorzeitigen Lösungen 
von Neuabschlüssen innerhalb eines Jahres 
nicht und ist deshalb in dieser Form für Berech-
nungen von Lösungsquoten nach dem von der 
amtlichen Statistik angewandten Schichten-
modell leider nicht geeignet. Diese Quoten 
sind jedoch von höchstem Interesse für Ent-
scheidungsträger in Politik, Wirtschaft, Interes-
senverbänden und Verwaltung.

Wenn also bei der Definition des Statistischen 
Bundesamtes die Vorteile überwiegen und der 
Mangel der Lösungsquote nach dem Schichten-
modell durch andere Berechnungsmethoden 
möglicherweise kompensiert werden kann, 
stellt sich die Frage, wozu man dann noch eine 
dritte Definition mit nochmals anderem Ergeb-
nis benötigt (Tabelle)?

Die umfassende Betrachtung aller 

Ausbildungssituationen eines Kalenderjahres 

Ergänzend zu den bereits beschriebenen Defini-
tionen hat das Statistische Landesamt Baden-
Württemberg – neben anderen Statistischen 
Landesämtern – die Berechnung der Neuab-

schlüsse in der Weise definiert, dass im Gegen-
satz zu der Definition des Statistischen Bundes-
amtes die vorzeitigen Lösungen von neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträgen sowie 
eventuelle Lösungen in der Probezeit nicht ab-
gezogen, sondern addiert werden. Dies ergab 
den rechnerischen Wert von 85 571 neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträgen für das 
Jahr 2007.

Für diese Berechnungsmethode gilt

DNBW = Nt0 

wobei für DNBW = Definition des Statistischen 
Landesamtes Baden-Württemberg steht.

Wozu dient diese dritte Berechnungsmethode, 
die offensichtlich im Gegensatz zu der Berech-
nungsmethode des Bundes steht und schein-
bar eine überdurchschnittliche Abweichung 
gegenüber den vorangegangenen Berechnun-
gen darstellt? Welche ist richtig, welche falsch?

Auch hier gilt: Beide Methoden sind sowohl in 
der Definition als auch in der Berechnungsme-
thode richtig – die Methode einschließlich der 
Lösungen bildet jedoch die Grundgesamtheit 
für Analysen der Berufsbildungsstatistik und 
Fragestellungen mit unterschiedlicher Zielrich-
tung. 

Während die Definition des Bundesamtes auf 
die Darstellung von Eckzahlen und Ergebnista-
bellen ausgerichtet ist – hier folgen die Bundes-
länder der vom Bundesamt vorgeschlagenen 
Definition –, dient die Berechnungsmethode 
der Statistiker „im Ländle“ dazu, ein Gesamt-
bild aller Vertragsbestände und -bewegungen 
eines Berichtsjahres darzustellen. Ungeachtet 
der Tatsache, dass 5 284 Ausbildungsverhält-
nisse im Jahr 2007 bereits in der Probezeit ge-
löst wurden, die sowohl als Neuabschluss eines 
Ausbildungsverhältnisses als auch als vorzei-
tige Lösung zu werten sind, werden beide Werte 
– neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 
und vorzeitige Lösungen von diesen – zur Be-
rechnung von Lösungsquoten (Auflösun gen 
von Ausbildungsverträgen im Verhältnis zu den 
Neuabschlüssen) herangezogen. Diese Quoten 
sind von hohem politischen Interesse.

Fazit

Wenn unterschiedliche Angaben für ein und den-
selben Begriff genannt werden, sind zwingend 
die Gründe hierfür zu hinterfragen. Gelegentlich 
sind kleine Qualitätsmängel in der Weiterverar-
beitung statistischer Ergebnisse der Grund dafür, 
dass Zahlen nicht übereinstimmen. Wesentlich 
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rund 1 200 Schülerinnen und Schülern verbu-
chen konnten, sank die Schülerzahl an den Be-
rufsfachschulen (ohne BEJ) um 4 % auf 50 100. 

Die beruflichen Gymnasien erfreuen sich weiter-
hin einer hohen Nachfrage. Ihre Schülerzahl 
wuchs um gut 800 auf nun über 46 300 an. An 
den Berufsoberschulen als Einrichtungen des 
zweiten Bildungswegs streben mit 2 100 jungen 
Erwachsenen geringfügig mehr einen höher-
wertigen Abschluss an als im Jahr zuvor. 

Schülerzahl an öffentlichen allgemein-

bildenden Schulen sinkt um 2 %

Im laufenden Schuljahr 2008/09 besuchen rund 
1 159 000 Schülerinnen und Schüler eine öffent-
liche allgemeinbildende Schule in Baden-Würt-
temberg. Das sind gut 23 000 oder 2 % weni-
ger als im Vorjahr. Damit hat sich der seit dem 
Schuljahr 2003/04 abnehmende Trend weiter 
fortgesetzt. Nach den vorläufigen Ergebnissen 
des Statistischen Landesamtes müssen die 
Hauptschulen mit gut 6 % den relativ größten 
Rückgang hinnehmen.

Am zweitstärksten gesunken ist prozentual die 
Zahl der Schüler an den Grundschulen mit fast 
4 % (rund 16 200) auf 411 600. An den öffent-
lichen Sonderschulen ist die Zahl der Schüler 
insgesamt um gut 1 % auf knapp 39 400 zurück-
gegangen. Dies liegt hauptsächlich an den öf-
fentlichen Förderschulen (früher: Schulen für 
Lernbehinderte), die von mehr als der Hälfte 
(55 %) aller Schüler der öffentlichen Sonder-
schulen besucht werden. Die Schülerzahl an 
diesen Förderschulen hat um gut 800 Schüler 
bzw. knapp 4 % abgenommen.

An den öffentlichen Realschulen ist die Schüler-
zahl mit rund 234 300 (+ 0,6 %) nahezu unver-
ändert zum Vorjahr geblieben. Auch die Gym-
nasien können nur noch leicht steigende 
Schülerzahlen verzeichnen.

häufiger sind jedoch Betrachtungen zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten (oder -räumen) Hin-
tergrund für verschiedene Zahlen, oder wie 
vorstehend gezeigt, unterschiedliche Begriffs-
definitionen.

Wenn wie bei der Umstellung der Berufsbil-
dungsstatistik Strukturen und Methoden ge-
wechselt werden, ist selbst Radio Eriwan macht-
los: Auf die Frage „Wurden 2006 und 2007 
Ausbildungsverhältnisse deutscher Mädchen 

bei den Kauffrauen im Einzelhandel bereits in 
der Probezeit gelöst?“ antwortet der Sender: 
„2006 wahrscheinlich ja – 2007 waren es 197 
Ausbildungsverhältnisse, die in der Probezeit 
gelöst wurden“. Jedoch die Fragestellung zu 
Anfang war eigentlich eine andere.

Weitere Auskünfte erteilt
Rolf Keppler, Telefon 0711/641-25 88,
Rolf.Keppler@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Weiterhin Zuwachs an den öffentlichen 

Teilzeit-Berufsschulen

Rund 377 300 Schülerinnen und Schüler besu-
chen im laufenden Schuljahr 2008/09 die öffent-
lichen beruflichen Schulen im Geschäftsbereich 
des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport. 
Das sind gut 5 600 mehr als im Schuljahr zuvor. 
In diesem Schuljahr ist voraussichtlich ein Höhe-
punkt der Schülerzahl an beruflichen Schulen 
erreicht worden. Ab dem nächsten Schuljahr ist, 
nach der Vorausrechnung des Statistischen Lan-
desamtes, mit einer – vor allem demografisch 
bedingten – Abnahme der Schülerzahlen zu 
rechnen.

Wie die vorläufige Auswertung der amtlichen 
Schulstatistik durch das Statistische Landesamt 
ergab, nahm die Schülerzahl vor allem an den 
Teilzeit-Berufsschulen deutlich zu. Sie stieg um 
gut 5 800 auf nunmehr 211 100 junge Menschen 
an. Durch die gute wirtschaftliche Entwicklung 
der vergangenen Jahre hatte sich offensichtlich 
die Lage auf dem Ausbildungsstellenmarkt so 
entspannt, dass die Betriebe und Firmen wieder 
mehr in angehende Fachkräfte investierten.

Auch im laufenden Schuljahr 2008/09 hat das 
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) erneut einen 
deutlichen Rückgang um gut 2 600 auf nun rund 
4 200 Teilnehmer zu verzeichnen. Dagegen stieg 
in dem im Aufbau befindlichen Berufseinstiegs-
jahr (BEJ) wiederum die Schülerzahl um knapp 
2 000 auf nunmehr fast 7 900 Schülerinnen und 
Schüler an. Mit zusammen gut 12 000 Jugend-
lichen nehmen jedoch über 650 weniger an 
diesen beiden berufsvorbereitenden Bildungs-
gängen teil als noch im Vorjahr.

Die beruflichen Schulen, die eine Vollzeitausbil-
dung anbieten, haben zusammen einen leichten 
Rückgang auf nun rund 166 200 Teilnehmer zu 
vermelden, je nach Schulart allerdings mit unter-
schiedlicher Tendenz. Während die öffentlichen 
Berufskollegs des Landes einen Zuwachs von 


